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ſelbſt wird durch die Ewi
und inhjrſcährfühgt Da
Augenovlick zu connaeriren

re dieſe fatale Verganglich eKauſe  ichht ſoMnweſende wurden in diem gyes M. envier ſchwarte Zeichen der tieffftrn rin  ory ſo viel thranen
de Augen erblicken; Denn rn Tod wurde alsdenn nicht mach
egwæreſen ſeyn Selbigen/ den weyland Kochwohlgebohr

tig gnen Herrngderrn Nanß ſdam von Vn

den Gr. Gonigl. Majeſtat in Preußen und
Ehurfurſtl. Zurchl. zu Brandenburg Kochbeſtal
ten Vbriſten nnd Jmbtsghauptmann zu Moſen
burg auf Brinum und Flt Feßnitz SrbKerrn
c. zu entziehen.

Einen Mann der gewiß ſeiner ſonderbahren Meriten we
gen/ wohl wurdig geweſen von dieſer Verganglichkeit exempt
zu ſeyn; Doch  was ſageich zur ſeyne. Er. iſt es in der That;
Denn ſo wenig die Sonne unteügehet/ vhne einige Kennzeichen
ihres herrlichen Glantzes hinter ſich zu laſſen/ ſo wenig ſtirbet

i.. in Tkeil non Thm in die Erden ver

dDie eu ſeivſi iveiit uuty v ννſchonen/ haben hieruber keize Macht noch Gewalt ihre Herr
ſchafft reichet bey weitem nicht ſo hoch. Ob aber der Helden
muthige Soldate oder der rlüge Hoffmann an unſerm wohl

ſeligen Kerrn Vbriſten von Snde mehr zu admiriren
geweſen ſolches werde ich mir nicht die Freyheit geben zu deci-
ciren; Genug daß ſeine Tavfferteit und Vigilance im Kriege;
Seine Prudence und Treu/ welche mit der Aufrichtigkeit ver
knupffet waren bey Hofe Jhm in dem einen ſo wohl als bey
dem andern nicht geringe emplois zu wege gebracht.

Seine



Seine Bravoure war es wie difficile es auch ſonſten fallet
ſein Gluck in fremden Landen auf einen erwunſchten Fuß zu ſe
tzen/ welche ghm den Weg bahnete die honorableſten Kriegs
Charges zu bekleiden; Und gewiß ſein unerſchrockener Helden

 itr dor More

ge Geſchutze der Feinde an der Seut wegrijnn jtvreDer bald darauf erfolgte Friede nothigte Jyn zwar den
Degen und ſeine particuliers Angelegenyeiten dieſes Reich zu
quittiren; Allein ſeine fortune litte dadurchgantz keinen Anſtoß;

c
dl bender Auouſtus ziehet Jhn

Oennein Genereuſer und Tugendliebenoer nug »i 9als ein unvergleichlicher Kenner geſchickter Leute/ ſo fort ineiner
anſehnlichen hunction an ſeinen Hof allwo Er durch ſeine un
gefarbte Treue und Prudence, die Er in denen Jhm aufgetrage

die Ginade dieſes Furſten ſo bald

gatizu ſeyn. Hier hätte ich ein weiles griv inth uuvzuvtn,wenn ich erzehlen wolte wie der Ferr Vbriſte von Snde/
honon michrtiaſten

Verſchiluinngtu ciipiuyite wανNordiſche Konigreich wukde inir hierinen mehr als einmahl zu
meinem Beweiſe dienen konnen. Und wenn ich ſagte daß es unſer

Wohlſeligſter ſey/ den dieſer theure Furſt zu den damahligen
Churfurſten zu Sachſen und Brandenburg welche eine Zu
ſammenkunfft unter nch in Torgau angeſtellet in hochſt ange
legenen Affaires abgeſchicket/ za daß es eben ER ſeh welcher
die anderweitige Vermahluna ſeines Furſten vollends zu einer
erwunſchten und glůckuchen Vollziehuug gebracht, ſo zweiffle
j d ß man mir nicht Beyfall geben ſolte daß demſel
ch nicht abigen auch die iniporiamteſten und geheimſten Angelegenheiten

X3 ſeines



ZebdanckungsMode.
ſeines Furſten nicht verborgen gepeſen; Eine Gnade welche
Er wohl meritirte als ein æquivalent fur ſanne Treu und klug
lich geleiſtete Dienſte zu beſitzen; Zumahlen da ſeine Treu und
Klugheit mit einer/ bey dem groſten Theile der HofLeaute ſo rar
zu findender Eigenſchafft ich.will ſagen. der Aufrichtigkeit ac-
compagniret war und ach! was ware wohl mehrers zu wun
ſchen als daß man nicht faſt von allen. HofLeuten ſagen muſte/
die Verſtellung welche doch der Aufrichtigkeit gantz zuwider
ſey ihnen recht angebohren und mache heut zu Tage den princi-
palſten Character eines vollkonnmen Hofmanns. Deſto mehr
Ruhm wachſet dann unferm wohlſeligſten Herrn Obriſten
zu da man ohne einige flatterie von Jhm ſagen kan daß Er
ſeine Aufrichtigkeit auch bey Hofe conlerviret und jederzeit die
falſche Freundichafft die betruglichen Promeſſen, die Brechung
Treu und Glaubens als vergifftete Fruchte der Verſtellung

ül

gantzlichen verworffen. Was inr rinen Abſcheu trug Er nicht
vor die fo beliebte Murim, mit dem Munde ein anders zu ſpre
chen/ als es das Hertz meyne und ſich vor den Augen der ho—
netten Welt einen gantz andern als man in der That ſey/ zu
ſtellen; Daß Er dahero wohl wunſchen mogen/ daß nicht ſo
wohl ſein Hauß wie Julius Druſius, ſondern ſein Hertze offen
geſtanden damit ein jeder hatte ſchauen konnen mit was fur einer
Groſſe der Aufrichtigkeit alle ſeine Handlungen begleitet wurden.

Hier ſolte ich wohl um Jhnen/ hochſtgeſchatzte Anwe
ſende mit meiner Unberedſamkeit nicht langer beſchwerlich zu

fallen den Schluß meiner Rede ſuchen; Allein Dero Gutigkeit
verſpricht mir daß Sie nicht ungeneigt aufnehmen werden wañ

ich das beglückte Ende unſers ohlſel. Herrn Obriſtens
in etwas beruhre; als eine Frucht die Jhm ſeine bisher gerühm
te Qualitaten produciret. Denn daß Hofund StaatsLeute
die Gnade ihrer Furſten ohne einiaen Wechſel des Gluckes zu er

metnaſtens als ein halbesütn
re Glucknicht gewohnt uns in der That etwas zu geben ſon
dern nur auf eine Zeitlang zu lehnen die offters ſo kurtz daß ſie
ihren Favoriten dasjenige auf den andern Morgen ſchon wieder
abfordert was ſie doch auf ewig von ihr empfangen zu haben ver
meinet. Die dunckelſten Nachte folgen auf die heiterſten Tage;

Das



WbdanckungsNede.

Das groſte Ungewitter entſtehet in einem Augenblick da der
Himmel noch gantz klar und ſtille zu ſeyn ſcheinet. Warhafftes
Ebenbild der Herrlichkeiten dieſer Welt! die dem menſchlichen
Anſehen nach/ unbeweglichſte Gluckſeligkeit, wird offters in we
niger Zeit/ als ich nur zubringe es zu ſagen/ uber einen Hauf
fen geworffen/ und dieſes aus keiner andern railon, als weilen
es dem capricieuſen Glucke des Saluſtii Meynung nach alſo
gefaet: Und o begluckter Snde der du dieſe treuloſe und
unbeſtandige alſo vinculitet daß ſie auch bis an dein Ende Dir
zinßbar und unterthanig ſeyn muſſen. Sie raubete Dir zwar
durch den Tod um wenigſtens Deine Thranen flieſſen zuſehen
Deiueen theuren Auguſtum, aber ſie konte Dir nicht dieſes ſoula-
Feinent entziehen daß Du nicht wareſt vernchert geweſen/ Dein
ürſt habe Dich ſeiner Gnade auch bis in ſein Grab gewurdiget.j

Tande der groſſe kriderich V ilhelm zu Brandenburg und die
Ja ſie konte nicht verhindern als demſelben in einem Theil ſeiner

ſrur t  Êre ,n, e eeeßſee  vdemin GOtttuhenden Herrn Obriſten theils einen liebwer
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bdanckungs Nede.

welche ihr Leben ruhmlich geendiget nicht diejeniae ſeyn/ uber
welche wir unſere Thranen zum hauffigſten vergieſſelr ſollen. Sie
bedencken daß ſein wohlgefuhrter LebensWandel nebſt ſeiner
aufrichtigen Gottes-Furcht Jhn an einen ſolchen Ort gebracht
da weder Verganglichkeit noch einiger Rechſel des Glucks Jhn
mehr wird berühren können; Sie i ißaonnen Jhm dieſe erlang
te Gluckſeeligkeit nicht/ ſondern freuen ſich vielmehr uber feinen ge
troffenen Tauſch daß Er an ſtatt der xitlichen undnichtigen Eh
ren/ die ewigen von der Hand ſeines GOttes anietzo empfahet.
Sie wiſchen ihre Thranen von Jhren Augen zumahlen da die
preſence ſo vieler vornehmen Perſontn welche dem ſeligſten

Kerrn Abriſten von Snde anietzo die letzte Ehre erwei
ſen/ Jhnen gnugſam verſichert daß nicht nur ſeine wertheſte
Perſon ſondern auch alle ſeine Tugendhaffte actiones bey Jhnen
in im̃erwahrendem Andencken ſehn werden; So daß ſein Ruhm
durch ſie/ auch bey der ſpaten Nachwelt wird fotgepflantzet werdẽ.

und dieſes iſt es Hochſtgeſchatzte Jnweſende wel
ches nebſt der Krafft des Gottlichen Troſtes/ die von Schmer
tzen niedergeſchlagenen Gemuther der betrubteſten Beidtra

genden wieder aufrichten wird; Ja ich kan verſichern daß
dieſes die principaleſte Urſache warum ich den Befehlerhalten
Jhnen allerſeits gehorſahmergebenſten Danck abzuſtatten daß
ſie die hohe Muhewaltunguber ſich genommen/ und dem ſeeligſten

KFFerrn Vbriſten durch dero hochſtgeſchatzte Gegenwart die
letzte Ehre erzeiget den geſamten Leidtragenden aber dadurch
ſo ein merckliches zu ihrem Troſt beygetragen. Sie erkennen ſol
che hohe Wohlthat und Gnade mit danckbarem Gemuthe und
wunſchen zwar von Grund der Seelen nichts mehr alseinige
doch frolichere Gelegenheit anzutreffen darinner Sie aum wenig—
ſten einen Blick darvon in Eflectenöchren vorſtellen koñnen. Doch
weil Sie die ineiſte Reflexion, au ornraelter auer Wohlthaten
nicht unbillich machen müſſen;! ſð gehet Jhr hertzlicher Wunſch
es wolle der große GOtt Jhnen allezeit zu dero wichtigen Verrich

tungen und anderen Vornehmen/ ein beglucktes und ſelbſt er

Teauerfalle/als betrübte marqueiider Verganglichkeit noth viele
lange Jahre in Gnaden abwenden eind ſelvige in immerwahren

dem Flor ohne einigen Wechſel dts Glucks vis in den ſpaten

Winter des grauen Alterthumserhalten.

t*



die Gruhrt/ Leben und

Kochwoolaebohrnen99— S*8 2 75*8 *8C.

Gochbeſtallten Sbriſten zu Jußfinnd mbts
Kauptmanns der ſßerrſchafft Roſenburg ec. auf
Srinum und Mlt Feßnitz SrbKerrns c. c. auch
des gantzen Sndiſchen Veſchlechts Senioris X. tc.
Eo iſt Derſelbe bekandter maſſen ahs zweh wo nicht der vor
nehmſten/ doch der alteſten Adei. Geichlechter in Sachſen da
von das eine deſſen Nahmen Ergefuhret und beruhmt gemacht
ſchon von Anno 990. her ſolche vortreffliche in Kriegs und
FriedensKunſten beruhmte Leute hervorbracht welche nicht
nur ſeine LandesHerren die Duichlauchtigſte Chur-und Fur
ſten zu Sachſen und vorige Maraarafen zu Meiſſen/ ſondern
auch andere unter denen Europaiſchen an Klugheit und Tapf—
ferkeit excellirende Potentaten admiriret und hochgehalten/
theils noch und in ihrem civil und militair Etat hochhalten her

geſtammet.
E

Es iſt der Wohlſeelige Rerr Sbriſte von Snde
gebohren auf dem Hochgrafl. Scholburgiſchen Schloſſe Glau
cha den i Maji 1633 Morgens um Uhr bald darauf zur
H. Tauffe btfordert und darinuen hanß Jrdam benah

met worden.Der Herr Bater t geweſen Herr Rdam  ſeinrich

a von.



Chriſtlicſee eebenguſ.
von Snde erſtlich Hochora nner d  hernach

aruant Roſcuburg.
Hochfurſtl. SachſenManoeb woneuaiter nn qauch—S.—

Die Frau Muttet e J7 TA R-Hauptmañ der vrafie

4.

NA, gebohrne von Skerdderol aus dem Hauſe Weißdorff.
Der Herr Groß-Vater doin Vater Fgerr Shrenfried

von Snde Auftlein Bewisdorff.
Die FrauiGroß Muckt boin Vater Frau dguſanna

geb. von Womer aus dem Hauſe Weißenbrunn.
Der Hert ElterVatetvon Vaterlither Seiten Herr Ni

col von ude beſentg
Frun detena /gaaucrn ohß aus dem hane Gollniz

D cceéler Dbn ter Herr Vater Vaterlicher Seiten Herr v

Wottfried von Snddt auf Lohma Churfurſtl. Sachſiſcher

Schleſien eDer Herr GroßVattr dbnder Mutter war Herr FFanß.
Kreinrich von Sckersberg auf Weißdorff Churfl. Sachſ.
Hochbeſtallter Hauß-Marſchall zu Dreßden.

Die Frau GroßMutter von der Mutter Frau A GNE-
SA SCHOLAS TICA,ʒ gebohrne von Guntheroth aus
dem Hauſe Rabenſtein.

Der Herr ElterVater vin Mutterlicher Seiten/ Herr
Keinrich von Sckersberg auf Weißdorff deſſen Gemah
lin und die Frau ElterMutter Frau Catharina von Ber

Der Herr OberEltel Water Mutterlicher Seiten/ Herr

Felbrecht von Sckersberg auf Weißdorff deſſen Gemah
lin Frau EUPHEMIA von Sdaugwitz aus dem Hauſe

Putzkau. 1Mehrere und weitere Aufuhrung in autnteigender und SeiJ J
2 Anr

enhiitun ilo deHſchAd'lchten ine/ a an/we ey o ei EGelſchleghter indieſen Landen wohl bekandt vor unnothig. Jnzwiſchen und die

Ahnen folgende Won



Hdson Vaterl. Seiten  rin Won Mutterl: Seiten.
ider von Euſtn Die von Edetsberg.
2Viewon Romer. 2. Die von Guutheroth.
z. Dir von Lohßh. 23. Dir von Berbisdorff.

 4. Dſe von Haugwitz.D

nnn dlne: Dleven ihinbath.
6. Die von Binau. 6G. Die von Dobitz.
7 Die von Ende. 7. Die von Quaßen.
enle von Pflun.  1. Die vyn Wiedenbach.

aHoochgedachte ſeine Adeliche Eltern haben von Stund der
Gebuhrt an/ alle Sorgfalt angewendet dieſen ihnen von Gott
geſchenckten Ehe-Seeagen in allen ChriſtAdelichen Tugenden
und der Gottes-Furcht zu erziehen dahero ſo bald es Alters
halben ſeyn konnen/ ihn der Unterweiſung treuer Præceptoren
untergeben. Wieilen aber wegen der damahligen ſehr betrubten
unſichern Zeiten/ offtern Einfallen der Kayſerlichen und Plun
derungen der Grafſchafft Barby und anderer umher gelegener
Land-und Herrſchafften die Eltern/ ihn langer bey ſich zu be—
halten und ſo vieler Gefahr-u unterwerffen/ Bedencken getra
gen/ als haben ſie ihn gar zeitlich im riten Jahr ſeines Alters
nemlich Anns 1h4 4. zu denen jungen. Herrn Grafen von Stoll
berg ats einen Pagen bracht mit welchen er zu allen Tugenden
und Gutem/ unter Anfuhrung des Graflichen Informatoris
Herrn M. Reineccii erzogen worden und damit der Herr In.
formator zu deſto groſſerut Zleiß in Unterweiß und Aufferzie
hung des Wohlſeeligſten Herrn Obriſten aufgemuntert werden
mochte/ hat ihme deſſelben; Herr Vater a.parte eine anſehnliche

Summe Geldes gegeben.Es iſt auch die Unterweiſung nicht ohne Frucht geweſen
ſondern der Wohlſeel, hat in per Gottes-Furcht und Latinitat
gute fundamenta geleget/ alln? daß wenn es die ſelbiger Zeit
noch immer continuirende Krizges-Troublen zuaelaſſen der
wohlſeel. Herr Obriſte ſich aa dtudia. appliciren ſollen. da aber

ietztaemeldte Urſach dieſes nicht nur hitiherte/ ſondern er auch
aroſſere lnelinatidn zu den Waffen dajn er. aber noch zu jung

ſpühhren tieß/ der Herr Graf zur Barby ihn auch in ſeine Dien

a 2 ſte



ÊÊ νν qu  gttuiHochfurſtl. Beylager init der Durchl. HollſteiniſchGottorffi
ſchen Princeßin Sophien Auguſten, nacher Gypttorff bearkiten
und bedienen muſte/ allwo er nch durch ſeine güte Auffußtüng/
auffgeweckten Verſtand und andern Qualitaten bey dem da
mahligen Hertzog zu Hollſtein Fridrich dem Inl. dergeſtalt be
liebt machte daß derſelbe eine ſondere Neigung zu ihm bekam
und ihn bey ſich behielte auch Anno 1ösd. im Majo zu ſei
nem LeibPagen machte.

Wie er nun an dieſem zu ſelblaeuntzeir fuſt beruhmteten Bo ô„—

fe in Teutſchland Gelegenheitwerte? nch in allen Adelichen Ex-

ercitien zu üben alſo hat er ſolche dergeſtalt in acht gehabt
daß er in kurtzem darinnen/ wie auch unter Anfuhrung des be
ruhmten Adam Olearii, in Studio mathematico ſehr zugenom
men dabey auch durch fleißige converſation mit gelehrten und
Staats-Leuten ſeinen guten naturl. Verſtand wohl exeolitet.

Damit nun ſoches noch beſſer und volliger geſchche/ haben
hochſtgemeldte Se. Hochfurſtl. Durchl. der Herr Hertzog zu
Hollſtein Gottorff im Jahr 165 3. als ſie dero Hochanſehnli
che Herrn Abgeſandten den Herrn HofMarſchallen von Gun
theroth nebſt dem Herrn Cantzlar Kielmannen von Kielmañs
eck nacher Regensburg auf oen Reichs-Tag geſendet/ dem
wohlſeel. Herrn Obriſten nicht nür die Reiſe mit dahin ben wel
cher Gelegenheit er ſowohl vieler vornehmer Herren Kundſtchafft
erlanget als auch die vornehmſten Oerter in Bahern/ abſonderl.
Munchen und Auaſpura beſehen ſondern auch von dar uber
Straubingen Paſſau Lintz ec. aur vie Kyſert ReſidenzStadt2

Wien zu thun gnadiaft erlaubet in iwelcher Stadt/ nemlich
Wien/ er ſich einige Zeit aufgehalten und das merckwürdigſte
beſehen; Von hier ging die Reiſe durch Bohmen/ Meißen/
Sachſen ec. wieder zuruck nacher Hollſtein allwo er bey ange
hendem Fruhling 1654. glücklich wieder angelanget.

Dieſe Reiſe und die darauf gehabte Converlſation mit ſo vie
len braven Leuten hatte er ſich dermaſſen zu Nutze gemacht daß

des



Chriſtlicher LebensLauff.
des Herrn Hertzogen Durchl. ihn in Affairen und Verſchickun
gen zu gebrauchen tuchtig erachtete/ wie ſie ihn dann in ſel
bigem Jahr im Junio, nacher dem Furſtl. Sachſen-Altenburg.
Hof wurcklich geſendet.

Ats der wohlſeelige Herr· Obriſte vou dar nach wohl ab

*ũ—
gelegter Commilſion wiederGottorff angelanget inzwi
ſchen aber die Heyrath Sr. dnigl. Majeſtat in Schweden
Carol Guſtaven Glorwürdigſten Andenckens mit der Holl
ſteiniſch Gottorffiſchen Princeßin Hedvvig Eleonoren, ge
ſchloſſen iorden haben mehr hochſtgedachte Se. Durchl. der
Herr Hertzog zu Hollſtein;/:ihn den 20. Aueuſti des gemeld
ten 16 54. Jahrs wehrhafft und zum Hof Juncker der Ko
nigl. Braut gnadigſt gemacet: mit welcher Er auch im Se—
ptember von Hollſtein ab nacher Schweden gangen und im No-
vember glucklich zu Stockholm angelanget.

Anno 1õ 5 6. den 6. Novembr. wurde der wohlſeelige Herr

Obriſte Fendrich bey der Konigi. SchwediſchFinniſchen Guar-
ge zu Fuß da Er denn in dem damahls zwiſchen Schweden

und Pohlen obſchwebenden blutigen Krieg ſeine Tapfferkeit
dergeſtalt ſehen ließ daß Er folgendes Jahr nehmlich Anno
1657. nicht nur zum Cammer nurer her Konigin ſondern
auch zum Hauptmann der eae erklaret und den 20. Juli

Ê

ru —S

Gemahlin denſelben oem eichs Drozet in Schweden nach
vorgeſtellet wurde Und zwar im ſo viel eher da die Konigl.

drucklich recommenciiet.
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er durch unterſchiedliche expeditionen in Norwegen dem Fein
de ziemlichen Abbruch thate dabey aber auch unterſchiedliche
harte und darunter eine ſehr gefanrliche Wunde am aupte
die er im Dienſt ſeines Koniges vekommen zahlen konten Durch

dieſes tapffere Verhalten ſetzte er ſich dergeſtalt in die Kvnigli
che Gnade daß ihm eine hohe Charge unter der Schwidi
ſchen Armée zu erlangen nicht ſchwer gefallen ware wenn
nicht das Verlangen nach ſeinem Vater-Land ihn davon ab
gehalten.

5

Denn weil der wohlſeelige Herr Obriſte ſich in Anno iöz4.
als er auf der Ruckreiſe von Altenbura dahin er obaemeldter
maſſen von des Herrn Hertzogen zu Hollſtein Gottorff Durchl.
verſchickt geweſen und unterwegens: ſeinent Herrn  Vater zu

7 ÊÊÊeet V, tr  νν νÊſenheit von ſeiner Verlobten ferner nicht ertraglich/ ſo relolvir-
te er ſich die Schwediſche Dienftt zu quitriren/ und ſich wiedet

1

nach Teutſchland zu wenden/ o er auch Anno 1659. im Herbſt
bewerckftelligte ich von dein Konig und der Konigin wel

auff nehmlich Anno 1660. den uurii nach Verhieſung
6. Jahren ſeine Ehe durch Prieſterliche Einſegnunanm zeh15



Chriſtticher Lebens Lauff.

glucklich und gelangete Anno 1661. im Sommer wieder bey
den Seinigen geſund an.

Seine vortreffliche conduite, herrlicher Verſtand Erfah
renheit in Staats und andern Sachen aber brachte ihn ſo
gleich an des Herrn Adminiſtratoris au Halle Hertzog Augu-
ſti zu Sachſen Hochfurſtl. Durchl. Hofe maſſen ſie ihn den
wohlſeeligſten Herrn Obriſten am 10. Auguſti 1661. zu

dexteritat Fleißes und Verichwiegenheit ihn Anno 1662. in
dero Cammercuncker gnadigſt beſtallten/ und nach erkannter

gewiſſen Verrichtungen an den Hochfurſtl. Hollſteiniſch- Got
torffiſchen und Konigl. Schwediſchen Hof abſchicketen/ allwo
Er nicht allein gar gnadig auſgenommen ſondern auch an dem
erſten von der verwittibten Frau Hertzogin zu Hollſtein Got
torff Durchl. mit dero von Diamanten ausgezierten contre-
kait, an dem letzten aber von dem hochſtſeeligſten Konig in
Schweden Carlen dem Xl. ſo damahlen ein Printz von funff
Jahren zum Denckmahl einer ſonderbahren Gnade mit ei
nem Blat worauff des Koniges Nahme eigenhandig aeſchrie
ben nebſt einem angeheffteten Allections- Zeichen beſchencket

wardv

Anno 1663. wurde der wohlſeeligſte Herr Obriſte bey da
ê 4

or rrge.Jentlichen Berrichtungen und
Alnno 1664. in der Erffurtiſchen Sache an den Churfur

meldtem Crayße
burgiſchen Com
huch bis Anno ĩ

A¶ 282

gediret: gEs muß
f g Tudt./ ſtiheb zweyrten. Herrn Bruders/
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uuguſt Kßeinrichs erfahren welcher als Fendrich in dem
init denen Turcken ben St. Gotthard den 22. Julii dieſes Jahres
vorgefallenem ſcharffen doch Chriſtlicher Seits glucklichem
Treffen ſein Leben vor das Waterlaud Heldenmuthig aufgeopf
fert wobey ihn zwar einiger maſſen conſoliren konnen daß
deſſen commandirender Obriſter in einer Milſive an ſeinen
Durchl. LandesHerrn ihn dergeſtalt gelobet daß er zufor
derſt das Fahnlein um den Leib gewunden und ſich alſo mas-
ſacriren laſſen auch ſich dabeh dieſer gepreſſion gebrauchet:
Wenn ich an Kdatten und Snden gedencke/ gehen mir die
Augen uber.

Anno 1666. wurde der woblſeen Hert Obriſte abermahl
in gewiſſen wichtigen affairen nathet geſendet Uind

23

ÜÊ üiAnno 1667, wilen er bisher die ihn anvertrauete affi-
ren jederzeit fleißig prompt und mit ungemeiner Vorſichtig
keit zu groſſem Vergnugen ſeines Durchl. Herrn Principalen
verrichtet zum Hauptmann der Aembter Dreyleben und Som
merſchenburg be-und vorgeſtellet Mußte aber zugleich in die—

Sſem Jahre einen groſſen und ſchinertzlichen Verluſt/ durch das
ſeelige Ableben ſeines wertheſten Herrn Vaters/ welchen der
Hochſte den 22. Decembr. dieſes Jahres aus dieſer Zeitlich
keit abforderte empfinden.

Anno 167 1. als Se. Hochfurſtl. Durchl. der Herr Ad-
miniſtrator den Mittm e

den welcher denn auch
im Decenibr. 1671
C.  Êν  4— t

auch zum Hoffmeiſter bey dieſer des Hebrntauinnilirat
manlin gnadigſt beſtellet worden. Es waribirſis 1 6
dem wohlſeeligen: Herrn Obriften abermahrein recht zrauriaes
Jahr denn der Hochſte belogte ihn wieder mit: einer giſſen

Trauer
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und mit der Ewigkeit verwechſelte. Weilen auch in eben dieſem
Jahr wegen der von Chur  Brandenburg im ErtzStifft Mag
deburg angeſtellten Werbunaen und Einqpartirungen zwiſchen
beyden hohen Hofen einige Mißverſtandniße ſich ereignen wol
ten ſo muſte zu Beylegung derſelben und Beybehaltung al
len guten Vernehmens er nacher Berlin reiſen qllwo nicht
nur dieſes ſondern aüch nachmahls Anno 1675. da er um
eben dergleichen Urſächen willen wieder an hochſtgedachten Hof
geſendet wurde ſeine Bemuhung jedesmahl einen glucklichen

Erfola hatte.Alunno i 67 3. muſte der wohſeel. Herr Obriſte auch eine

groſſe Betrubniß uber den Todes Fall ſeiner Frau Schweſter
der weyland Hochwohlgebohrnen Fr. Agneſen Catharinen
geb. von Ende des auch weyland Hochwohlgebohrnen Herrn
Herrn Adam Detloff von Wuthenau Hochfurſtl. Anhaltiſchen

Land-Calſirer Gemahlin welche in dieſem Jahr dieſes Ver
gangl. mit dem Ewigen verwechſelte.

Zu Vergeltung nun der von dem wohlſeel. Herrn Obriſten
eine lange Zeit her geleiſteten unterthanigſten treuen Dienſte
wurde nicht nur von des Herrn Adminiſtratoris Durchl. als
damahligem Oberhaupt der hochloblichen fruchtbringenden Ge
ſellſchafft derſelbe zu einem Mittalied dieſer Geſellſchafft unter
dem Nahmen des Geſchafftigen angenommen und mit hochſt
gedachter Sr. Durchl. pourtrait regaliret ſondern auch Anno
1675. zum Ober-Aufſeher zu Groſſen Saltza unter einer an
ſehnlichen Beſtallung verordnet und

Anno 1 67ö. begnadigten und verſicherten mehr hochſtge
dachte Se. Hochfurſtl. Durchl. der Herr Adminiſtrator dem
wohlſeel. Herrn Obriſten unterm dato. Halle den zi. Martii ſchrifft
lich: daß wenn er Leibes Schwachheit oder anderer Urſachen
willen/ die Erlaſſung ſeiner wurcklichen Dienſte bey. Hofe ſuchen
und in Gnaden erlangen mochte/ er dennoch um ſeiner treuen
Dienſte willen bey ſeinen beyden AmbtsHauptmannſchafften
Dreyleben und Sommerſcheuburg wie auch der Oberaufſe
her Charge zu Saltza auf ſeine gantze LebensZeit gelaſſen/
und die bishero von allen 3. Chargen genoſſene Beſoldungen
ſamt einem auf den Fall der Erlaſſung ihm gemachten abſonder

lichen Deputar beſtandig haben und genieſſen ſolte c. welche

c con-
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Conceſſion denn Jhro Churfurſtl. Durchl. zu Brandenburg
hochſeel. Gedachtnir auch confirmiret und daß auf den Fall
das Hertzogthum Magdebura ihr gantz anheim fallen ſolte
dem wohlſeel. Verſtorbenen? gerneldte Chargen, Zeit ſeines Le
bens nicht abgenommen noch an andere vergeben werden ſol

ten gnadigſt verſichert.
Anno 1678. ſchickte des Herrn Auminiltratoris Hochfl.

Durchl. den wohlſeel. Herrn Obriſten nacher Eſchwege
Anno 1679. nacher Tecklenhurg an daſigen Herrn Gra

fen und nach ſeiner Ruckkunfft von dar ſo gleich noch ſelbigen
Jahres zu Jhro Konigl. Majen, in Schweden Carl dem XI.
in hochſtwichtigen Angelegenheien nacher Schonen ins Feld
Lager welche Commilſſiones alle und jede ſonderlich gber die
letzte/ er glucklich exvediret.nderer  vieler Verſchicküngen
an Churund Furſtl. Sachſiſche wie auch an andere Hofe in
Trutſchland zu geſchweigen.

Rachdem aber endlich der wohlſeel. Herr Obriſte des. Hof—

Lebens und der vielen Travaillen mude und entſchloſſen war
ſein Leben in Ruhe zu endigen dahero um gnadigſte Erlaſ—
ſung ſeiner Hofmeiſter-Ckarge Anno 1680. unterthanigſt an
hielt ſo wurde er zwar ſeines Wundſches gewahret jedoch
weilen des Herrn Adminiſtratoris Durchl. dieſen ihren alten/
in Treue Verſchwiegenheit und Prudence bewahrt befundenen
Diener nicht miſſen wolte/ ſo beſtelleten Sie eben den Tag da
er die Erlaſſung ſeiner Hofmeiſter-Charge erhielte/ ihn zu ei
nem LandCamimer-Ratn des Hertzogthums Magdeburg
wiewohlen er ſolche Stelle zu behalten nicht willens/ ſondern
ſolche bald wieder reſignirte und njederlegte und ſich nacher Ro

ſenburg auf ſeine Guther begab. Jn dieſem 1680. und 81.
Jahren verrichtete der wo nu Haerr Obriſte auch dieſes
Th ſt l'bl W

1. 2

Hoſpitari-on. erck/ daß er enm votat eu Unterhaltung eini—S—

ger armen Leute zu GroßRoſtnburtg ſtifftete und aufbauete
Als nun hierauf nach deun hochſtſeel. Tode des Herrn Ad-4

miniſtratoris Hochfurſtl Durchl. das Hertzogthum Magde
burg an Se. Churfurſtl. Durchl. zu Brandenburg kridrich
Wilhelm lobſeeligſter Gedachrmn' aantzlich gefallen haben
dieſelbe dem wohlſeeligſten Hertn Sbriſten Anno 1681. den

er
js. Jauuar. in den Ambts ptinannſchafften Dreyleben
und Sommerſchenburg auch ·verſchriebenen Deputaten gna

digſt



digſt confirmiret und ihm ſolche auf Lebens-lang ubergeben
uch zu dero ObriſtLieutenant beſtellet welche Chargen Er
uch bey Sr. Churfurſtl. Durchl. LebensZeit und hernach be

alten.
Anno 1682. wurde der wohlſeel. Herr Dbriſte abermal

durch den TodesFall ſeines Herrn Bruders des ObriſtLieu-
tenant Albrecht Günthers hochlich betrubet die groſte Be

trubniß und empfindlichſten SeelenSchmertz aber verurſachte
Anno 1686. das fruhe doch ſeelige Abſterben ſeiner lieb

wertheſten Frau Gemaplin der weyland Hochwohlgebohrnen
Frauen Frauen ANNENELISABE THENM gebohrner
von Welchhaußen welche der Hochſte den g. Maji gemeldten
Jahres aus dieſer Verganglichkeit forderte und ihme ein be
trubtes und ſchmertzhafftes Andencken deß in die 20. Jahr 4.
Monathe mit ſelbiger gefuhrten hochſtliebreichen und vergnug
ten obſchon unfruchtbahren Eheſtandes nachlieſſe.

Anno 1688. als den 29. April. Sr. Churfurſtl. Durchl.
des Groſſen Fridrich Wilhelms Glorwurdigſten Andenckens
Leichen-Begangniß zu Berlin gehalten wurde hat der wohl
ſeel. Herr Obriſte deroſelben durch Fuhrung des Bataillen Pfer
des bey dem hochſt anſehnlichen Leichen-Conduct, den letzten un
terthanigſten Dienſt hochſtbetruht erwieſen.

Anno 169 1. haben damahlige Churfurſtl Durchl. zu Bran
denburg ietzo Konigl. Majeſt. von Preunen den wohſeel. Herrn
Obriſten von Sommerſchenburg und Dreyleben nacher Gie

bichenſtein translocirtt. Und
Anno 1694. zu dero Obrjſten zu Fuß gnadigſt beſtellet

weilen aber der wohlſeel. Herr icnon ziemlich bey Jahren da
beny ſein Lebtage viele und groſſe Travaillen ausgeſtanden/ ſo

hat Er nichts mehr als ſein mit hohen Ehren erlebtes Alter
auf ſeinen von GOtt ihme beſchehrten Gutern Trinum und
Alt Jeßnitz welche er angekauffet aus dem Ruin, darinnen
ſie vergraben lagen, wieder hervor und in guten Stand ge
bracht/ auch dieſelben abſonderlich Alt Jeßnitz mit ſchonen Ge
bauden gezieret und die Kirche hieſelbſt repariret und erwei
tert in Ruhe zubringen au konnen geſuchet auch Annoi699.
erlanget daß Se. KRonigl. Mujeſtat in Preußen ihme gna
digſt erlaubet auf ſeinen Gutern zu bleiben und verſprochen

c 2 daß



daß ihm ſein Hauptmanns Gehalt ad.dies vitæ Jahrl. aus
dem Ambte Roſenburg gereichet werden ſolte welches auch
bis an ſein ſeeliges Ende erfolget und er auf dem hieſigen Ezu
te Alt Jeßnitz ſeinen Sitz genommen jedoch unerachtet Er
nicht darzu verbunden jederzeit die Hauptmanns-Verrich
tungen hochſten Fleißes expediret. Und dieſes iſt kurtzlich des
wohlſeel. Herrn Obriſten hochſtruhmlich gefuhrtes Leben.

So viel nun auch endlichen deſſelben todliche Kranckheit
und hierauff erfolgtes wohlſeelige Ableben betrifft ſo iſt zwar
an deme daß derſelbe unter andern vielen Begnadigungen
von ſeinem Heil. Schopffer auch mit einer robuſten Natur
und einer vigoreuſen und dauerhafften LeihesGeſundheit von
Jugend auf begabet worden welche auch dermaſſen durabel
geweſen daß derſelbe ohnerachtet derer vielen ſo wohl beym
Hofe als SoldatenLeben uberſtandenen Travaillen, dennoch
von einiger ſchweren Kranckheit niemahls ſonderlich incom-
modiret worden. Wie aber das hohe Alter an und vor ſich
ſelbſten eine evitable und naturliche Kranckheit zu ſeyn pfleget
alſo muſte der wohlſeelige Herr Obriſte bey deſſen Eintritt ſol
ches leyder auch erfahren indem bey demſelben nebenſt einem
lenſiblen Abgang derer Lebens-Kraffte verſchiedene Vorbo
ten eines beſorglichen SchlagFluſſes bereits einige Jahre her

ſich verſpuren laſſen wie ihme denn dergleichen abſonderlich
vor 2. Jahren am 17. Martii, und vorm Jahre gegen Aus—
gang des Aprilens arriviret da ihme nebenſt einer angehenden
Lahmung der lincken Hand auch die Sprache hiervon merck
lich geſchwachet murde ob nun wohl durch adhibirte dienliche
medicamenta dieſer Zufall und Ubel pro tunc unter gottlichem
Seegen remediret worden man auch durch vorgekehrten Fleiß

und ſorgfaltigſte aſſiſtence zweher beruhmter Medicorum, be

nanntlich Herrn D. Chriſtian Vaters und Herrn D. David
Lichtenhahns unter Fortſtellung dienlicher und koſtbahrer Cu
ren dergleichen ferneren /Accidentien und beſorglichen Gefahr

heil
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heilſamlich vorzubauen beſt moglichſt geſuchet ſo hat doch ſol
ches mit beſtandigem ellect niemahlen erfolgen wollen ſondern

es wurde im Gegentheil der wohlſeelige Herr Obriſte am ab
gewichenen 1. Februarii an. cur. gegen Abend aufs neue mit ei
nem zugehenden SchlagFluße dermaſſen plotzlich befallen daß
hiervon ſo gleich die Sprache. mercklichen gehemmet die na

turliche Bewegung derer außerlichen Gliedmaſſen hefftig unter
brochen und alſo die gantze economie des Lebens in eine ge
fährliche Unordnung/ Zerruttung und auſſerſte Schwachheit
geſtürtzet worden ob nun wohl oberwehnte und anhero be
ruffene veyde Herrn Medici an behörigen conſultationibus und

achibition derer herrlichſten und nach Erforderung der Kranck
heit beſt-moglichſten Fleiße nach eingerichteten koſtbahrſten
Medicamennen nicht ermangeln laſſen ſo wolte doch ſolches
wenig eflectuiren zumahlen der morbus durch ein heimliches
incendium febrile und andere Zufalle je mehr und mehr aggra-

mehrerer Erbauung des Wohhttigen der jederzeit ſeine/ des
Herrn Magilſters ſo wohl privlut als offentliche Ambtswegen an

2 ν anm Aοâêç„
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wendet) groſſen Vergnugen erſchienen reichte Er bey volli
gem Verſtand ihme mit ſonderlicher Bezeugung die Hand dar
und lieſſe ſich zugleich vernehmen: Es ſchiene als ob es zum
Ende mit ſeinem Leben gehen wolte er habe ſich GOtt erger
ben der moge es machen wie es ihm gefiele.

Worauff dieſer alſobald Gelegenheit nahme die nothigen
Pflichten derjenigen ſo ſich zum Tode rechtſchaffen bereiten
wollen bewegligſt vorzuſtellen welches alles dahin lieffe:
daß es nicht genug ſey GOttes Willen ſich zu ergeben man
habe denn zuvor durch wahre Buße ſich den beleidigten GOtt
wiederum zum Freunde gemacht.
Wie nun dieſe aus GOttes Wort gethane Vorſtellungen

ihre Wurckung hatten aiſo unterhielte der Herr Pfarrer des
wohlſeel. Herrn Obriſten ſein Hertz darinnen mit allem Eyffer
durch tagliches Beſuchen bis auf den Sonnabend da er
auf ſein Begehren ihme das letzte mahl den Leib und das Blut

unſers JESU zu Starckung ſeines Glaubens und Verſiche
rung der Seeligkeit reichete nachdem er vorhero in Beyſeyn

vieler HochAdelichen und anderer Perſonen mit ſingen und
beten auch hernachmahls privatim durch eine eyfferige An
rede aus der 1. Petr. IV, 18. eine genaue Pruffung ſeines Ge
wiſſens und hertzliche Buße in ihm zu erwecken ſich angele
gen ſeyn ließ da denn der wohlſeelige Herr Obriſte mit der
groſten devotion zwar kurtz aber doch nachdrucklich ſeine
Sunden hereurte iind ſeinen Glauben offtubahrete/ uch das
Heilige Viaricum ſeiner Seele zu ſich nanm.

o—Alt bun hierauff die Krauchheit nicht aeclinger// ſondern im

mer mehr und mchr oſſer mürde ſo unterlieſſe der inehr er
wehnte Herr Pfarrer nichts was zu des Herru Patienten,
guter Vorbereitung zum Sterben dienete/ wie er denn in de-
nen vom 11 ten Februarii biß an ſein ſeeliges Ende taglich
eontinuirten 4. bis 5. mahligen Beſuchungen abſonderlich
die vier letzten Tage da die Hitze ſich verlohr/ und der wohl

ſeeli
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iiecenn

ſeelige Herr Obriſte ſeinen volligen Verſtand behielte,/ mit eyf
ferigem Gebeth geiſtreichen Geſangen und beweglichen Zu
ſprechen ſo wohl aus dem Geſetze als Evangelio abſonder
lich mit einer Vermahnung aus dem XC. Pſalm v. 12. allen

Fleiß anwendete damit die in ihm ſich befindende gute Be
wegungen geſtarcket und Er geſchickt werde einen guten
Kampff zu kampffen und Glauben zu behalten wobey denn
der Todſchwache Herr Obriſte offtermahls mit gefaltenen
Handtn Entbloſſung des Hauptts auch ſo viel die Kranck
heit zuließ Wiederhohlung der nachdrucklichſten Worte daß
die Arbeit im HErrn nicht vergeblich ware auch ſeine Be

gierde von dem Leibe dieſes Todes erloſet Luſt abzuſcheiden
und bey ChHriſto zu ſeyn ſattſam zu erkennen gabe.

Es lieſſe der wohlſeelige Herr Obriſtr zwey Tage vor ſei
nem Abſchiede ſich auch ſeine SterbeKleider zeigen/ und wie

derhohlte offt: Jch muß fort ach! GOTJD hilff mir laß
wohl gelingen. Als auich mehrerwehnter Herr Pfarrer kurtz

hierauff zu ihm kam erſuchte Er denſelben fleißig zu ihm zu
kommen bey ihm zu bleiben /giff ihn bey der Hand und
druckte ihm dieſelbe aus Liebe wenen die ſchwere Kranckheit
wenig zu reden verſtattete. Bey dem Gebet wiederhohlte er offt
die Worte: Meinen JESUM laß ich nicht. und wieder
ich muß fort ach! GOTdJ hilff mir laß es wohl gelingen
da dann der Herr Pfarrer als ein rechter eifferiger Nathan
ſein Ambt verrichtete und mit den herrlichſten und krafftigſten
TroſtSpruchen dem je mehr und mehr ſchwacher werdenden
Herrn Obriſten eifferig und treulich beyſtunde wenn mehr
erwehnter Herr Pfarrer abweſend wie auch bey den ſchlafflo
ſen und betrubten Nachten war der wohlſeelige Herr Obriſte
ſtille und redete in ſich mit GOtt doch ließ er unterweilen die
des Nachts um ihn ſeyende Perſohnen beten und ſingen.

Endlich als der 18. Februari zu Ende/ erhorte der Hoch
ſte nachdem durch deſſen krafftigen Beyſtand er die Seelen

dr Fein
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Feinde uberwunden das ſo ſehnliche. Seuffgen des wohlſeeli
gen/ erloſete ihn von. aller Angſt und Noth und forderte ihn
gemeldten Tages Abends zwiſchen 7. und 8. Uhr aus dieſer
Zeitlichkeit. Da er. denn unter dem:Gebet der umſtehenden
hohen Anverwandten und Prieſterlicher Einſegnung ſanfft und
ſeelig ohne alle Veranderung der Geſtalt daEr felbſt mit Nei
gung des Hauptes dit Augen ſchloſſe verſchied und die theue
re Seele den edlen Leib welchen fie 722. Jahr 9. Monath

27. Kage  2. Stunden bewohnet  verlieſſe und zu
EGoDtt der ſie Anfangs gegeben wieder

kehrete. 1. 4 2
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